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A  D

OVA NORBERTINA

Neue Forschungsergebnisse
über Norbert von Xanten AT

Im folgenden bringén WITLr einige CC Neue Ergebnisse der Nor-
forschung ” Be der grossen Bedeutung, die No als deutscher
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Staatsmann und Diplomat als Ordensstitter tür 1e€ mittelal
terliche Geschichtsforschung besıtzt sınd euUuec Aufhellungen sehr

begrüssen
1e Schriftft]

Eingehende fopographische Studien haben ihren FSenwert
zeıtigen aber uch manche Ergebnisse, 1e gew1ıssermassen Wege
liegen Hier einıges ZAL Norbert Problem

He nNneCcHETEZeN Biographen des Norbert sind sıch darüber e1in19,
ass Bekehrungsgeschichte mit dem Kanonissenstiit Vre
den 1. zusammennäng:, Fıner der etzten Forscher, Greven,
baut dem bekannten Autsatz tast Beweisführung
darauf auf Nicht anders stehen 1eser Frage B Grassl! und

Bauermann 3) Dieselbe Auffassung Veri_ir1ı och das 1940
sammengestellte C< Handbuch des Biıstums Munster > VO Börsting
Schroer Und doch biıeten 1e€ Quellen keinen hinlänglichen Grund

dieser Annahme 1e ıta (M 671) hat eintach C< ad
locum quendam Frethen nNnOoOMmM1Ne 27 un: 1e€ ıta Juni 821)
hat offenbarer Verwandschafit mıi1t d ad locum quemdem Fre-
den NOMINE >> Der Herausgeber der ıta den Papen-
broeck nımmt nu ZWAarTr selbst der Anmerkung dem Wort
C< Freden >> Bezug auft das obige Vreden, indem sagt Iven10
ad Borkelam (Berkelam Westphalia, SC  Seel leucarum
tervallo Sanctis, Vreden oppidulum et intelligo ıbi esSSC nobile
Canonissarum monasterium S Und glaubt, ass Norbert dorthin
« eher eitlen Umgangs als geistigen Nutzens wepen geritten Se1in

dürtte » och hat anscheinend derselbe Autor auch leise Bedenken
bezüglich der Oertlichkeitsirage, indem tortfährt < Gleichwohl
begegnet auft demselben Wegde, hinter der zweıten Meile VoNn Xan
ten, eine Ortlichkeit 1e heute Augustiner-

Literatur
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Fremiten innehaben. >> Und annn folst die tür uns entscheidende
Stelle CC Propius etiam adesse locum, Vreden ol  1m dictum, unNncC

dirutum, senlores alıqui C1ves asseverant >> Einige äaltere Bürger
Xantens (Papenbroeck erbat siıch auch sSsonst VO  — seinen dortigen
Kontfratres Aufklärung, wıe wır "unten och mehr sehen werden]
versicherten somıiıt allen Ernstes, näher bei Xanten läge eın ÖOrt, der
einst auch Vreden geheissen, jetz freilich zerstort se1
scheıin - n u das wirkliche Z1ıe 1 des jungen

( r} © C>  C Z Börsting-Schroer bringen ZWal

A, unter CC Vreden >> ( 266) selbst die allgemeine obige Auttas-
Sung VOIL dem Kanonissenstit: Vreden, helfen uns ber eıner
deren Stelle ihrer dankenswerten Diözesan-Enzyklopädie 183)
ter dem StichWort < >> weiıter und NneNNen dort (ohne 1es
indes ahnen)} uNseren Zielort Norberts in den Worten CC Joh
Va der Kapelle gründete innerhalb der Ptarrei aut seinem Gu

Ö} }  ‚a C 1439 das Kloster Marientrede (domus Marıae paCcıis) >>

Nimmt INa  m} diesen Adelsitz der Herren ten Vrede und deren
Familie als Ziel des Rittes Norbert A eın Ziel, das in mehr als
einem Betracht Banz andere Wahrscheinlichkeiten tüur S1IC.  h hat als
das bisher allgemein angenommene, braucht mMa  (a sarnicht mehr
auf die zahlreichen mittelalterlichen Beziehungen hinzuweisen, 1
zwischen Xanten und dem erwähnten spateren Kloster Marienfrede
(Augustiner-Eremiten ! Vergl Norberts Augustinerregel) bestehen.
Aut diese läasst SiC  h auch Aaus Raummangel 1er nicht eingehen.

Dass Norbert eın gebürtiger Xantener WAaT, wurde NUr ganz VeI1L-
einzelt in Zweitel gezogen Es wurde tür Gennep un einmal auch
für Thorneke Dornik bei Büderich ; Mooren)] gesprochen,
ber ohne irgendwelche stichhaltige Begründung. Wenn S1IC.  h nu
auch der Xantener Geburtsort (es handelt sich ımmerhin das
11 Jahrhundert nıiıcht mit der absoluten Sicherheit w1e eiwa bei
Johannes Janssen oder Georg Bleibtreu erweısen lasst, sınd
gleichwohl der Indizien viele, ass einer gegenteiligen Annahme
völlig der Boden entzogen wird,.

Von Norberts Vater wissen WITF, ass castellanus oder Burgherr
des Kölner Frzbischofs WAarT. VUeber die 1er 1in Betracht kommende
bischöfliche Burg, die curıa episcopalis, 1e VO  an den Forschern
vielfach mıt der curtis ep1scopI, dem Bischofshof Xantener Lang
acker, verwechselt wird, hat Verfasser in der Kretelder
< Heimat >> (Festschrift 1938, 239 {1.) gehandelt. och heute erkennt
mMan 1.  B:  hre Spuren deutlich be der CC Marienschule DE Die Norman-
nenzeıt hatte die Wehrhaiftigkeit neu geweckt, un ZUTE Zeıit der
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Sachsenkaiser ist dann sicher jenes CL veius editiciıum >> oder CC Wich-
hus >> entstanden, das dem Erzbischoi bei einem Xantener Autent-
halt Autinahme gewährte 6) Hier bezog uch Kaiser Heinrich HE
im Jahre 1047 als ast des Erzbischots Quartier, wobei aut 12
Tatsache hingeweisen sel, ass Norbert väterlicherseits mi1t dem
Kaiser verwandt WAar.

Nicht minder sprechen für den CC Norbertus Xantenssi >2 dessen
Xantener Beziehungen Ihm gehörige Häuser iın der Stadt sowohl
wıe öte und nwesen 1m benachbarten Ginderich un Per-
rich Wir erfahren vOoIN diesem Figentum Norberts bei Gründung
des Klosters Fürstenberg soOw1e bei Norberts völliger innerer Wand
lung CC ZUr Armut Christi >> hin Die gesunde Tradition hat ennn
auch niıcht bloss nıe dem Geburtsort Xanten gezweilfelt, sondern
so  r a die Stolle ın der Stadt festgehalten, 12 als < locus
talis >> anzusprechen sel. Es ıst 1es eine Gruppe VO  n} heute drei
Häusern in der Marstrasse, VON denen e1nNs (Nr 29) jetz mıiıt einer
Gedenktatel geziert 15  . Starke Fundamentreste ın den Kellern kom-
INen als Stütze einigen älteren wertvollen Notizen hinzu, die
WIr 1er 7zusammenstellen. Dass das d Haus Zzu amm >> (Nr DA
Man denke 1e Tuchscheren als Wappen der Herrn vVon (sen-
NeD !), das den rei genannten gehört, in seinem Hauszeichen
eine dementsprechende Erinnerung wachhält, ist keineswegs
wahrscheinlich. Da ist ber weiter zunächts 1e schr wichtige Notiz,
die Papenbroeck (er selbst sagi Sancti rbs ortu Norberti
nobilis ın einer Anmerkung antührt. Er habe VO  ( Lambert Büren

einem Siebziger, der 1er Jahre in Xanten als Beichtvater tast
aller Kanoniker tätıg WAaT, auft seine Anifrage die Mitteilung erhal-
ten ): ass alle Einwohner und Anwohner jene re1l Häuser
als 1e Geburtsstätte Norberts ansprächen. Damals, also ZUr Zeit
eben jenes A  B  üren, hätten (vom Markt aus) e1n Kaufmann, eın
Bächer und eın Schmied deise Häuser innegehabt. Der Schmied,

berichtet Büren weiıter, habe einem achtzigjährigen Vater, der
och wusste, ass d  1ese rei Häuser eın einziges waren, das
ber durch einen Brand zerstört wurde. 1ın och etwas älterer
Mann ın dem Hause des Bäckers berichtete, habe von seinem
achtzigjährigen Vater gehört, ass Norbert dort geboren sSe1l Damit

els II) Olim hic iın curıa Episcopus SUaMm habuit residenéiam el tut
haec curia magna et tam alta domus, ut IN tectı altitudinem muralis
des Mauerwerks) Sur1um eclesiae haberet. Haec cur1a fuit cırcumornata
magnıs turribus, (er selber sagt Sancti urbs ortu S, Norberti nobilis
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ürden WITr mindestens 1S 105 sechzehnte Jahrhundert hinabsteigen
Wenn 19888 auch eiNec nıcht geringe Zahl VO Autoren beizubrigen

ist die den Geburtsort Xanten als selbstverständlich hinstellien,
annn mall doch meist nicht feststellen, ob dahinter besondere Er-
wagungen stehen. Daher ist uns INSO willkkommener 2111 weiteres
Zeugniıs Mannes, der siıch als kritischer Koptf un Historiker
gar ohl usweisen kann, des evangelischen Pfarrers Hermann

W 1 h, der anfangs ı Xanten un spater Wesel amtierte un
bei den Xantener Altertumsfireunden e1in utes Ansehen geniessl.
Verfasser hat über ıh CC ote >> (14 November sehandelt
un das 1er Betracht Kommende eingehender dargestellt 1643
erzählt Ewich VO Stein der ursprünglich auf dem Fürsten-
berg Vetera gefunden wWar Eingemauert Hintergibel des
Hauses Johann Haerk Santen et est pars aedium, quibus ol  1m
natus est Norbertus Aedes sıtae sunt platea Martiali de
Marsstraet

Diese Notiz Ewichs ze1i zweierlei Zunächst ass auch nıcht
den geringstien Zweifel der Tatsache hegt ass Norbert Xan
ten seboren WAafTl, un zweıtlens, ass A sich auch 1er wieder
eine Wohnanlage handelt (« der Hintergiebel ist e1n Teil
der Wohnungsanlage aedes ist 1er Mehrzahl | der einS’[
Norbert geboren wurde >))

So ist es enn durchaus berechtigt ass 1e neueTeN und neuesien
Bearbeiter dieses Stottes alle VO  - dem XMantener Nobert SPIC-
chen Um Nur och Autor nenNnnen, S hat der Anonymus

beachtlichen Arbeit CC Die St Viktorskirche oder der Dom
Xanten >> (2 Auflage 1868 Xanten, Iheurer, 30) die Bemer-
kung d Da Norbert aus Xanten gebürtig und Irüher Kanonikus
daselbst WAaT, mochte das ohl Veranlassung dazu bieten, ass
ihm der Kölner Erzbischot 1e Einweihung des Neubaues der Kirche
1128 übertrug >>

Engelskirchen
(Volksfreund » Kleve)

H

Spenrarth Mooren (Altertüml Merkwürd der Stadt? Xanten,
ref 1837 111 48) macht be Fxkurs über cdas VOT der Stad  1
liegende Grüthaus (domus fermentaria) eine eigenartıge Bemerkung
über St Norbert Es heisst dort C< Das Grutrecht Xanten



Miscellanea 137

scheint dem Kloster Vreden Westfalen gehört haben 1e€
1es daran gekommen, Warc ınteressant untersuchen Das Ergeb
115 verbreitet vielleicht mehr Licht ber die Geschichte vonmn Xanten
Vermutlich wird jer der orbertus 115 Spiel kommen In wel-
cher Verbindung mıiıt dem Stifte Vreden stand ist aus Se1ler

Lebensgeschichte bekannt
Vielleicht War das Grüthaus VOLF der Stadi Xanten SC1IH Eigentum,

vielleicht gar Se1in Geburtsort Vermutlich WarTr dıe Familie de
Gruthaus OTaUs oben angeführter tto WAarT, VO  $ dem Stitte
Vreden mı1% der Xantischen rut belennt >

Dieses Grüthaus wird 1508 och @C111 Castrum enannt und 3
hörte dem Kloster Marientrede (!) Wes :talen 1ın Wolter Va  ( den
Grüthaus un Frau Aleid zogen sıch nde des 15
Jhdts ach Marienirede bei Dingden Wesiti.) zurück un WÜüL-

den dort aut dem hor der Kirche begraben Reiche Schenkungen
der Grüthäuser das genannte Kloster werden erwähnt (Vgl
Vortrag des Fr MNlinger 1906 Dez 10 {f.)

Es wird klarer, dass das Ziel Norberts be tol-
genschweren ıtt bei Dingden, nıcht &X Kanonissenstitft Vreden >

(wie alle Neueren annehmen, vgl Nova Norbertina suchen
ist Wir halten jetz auch den VOoOnNn Papenbroich angeführten Hın-
We1s auf och na  her bei Xanten gelegenen Punkt tüur belang
los Norbert rıtt dem Ort locus) der cadem V1a pDost secundam
(Kanonissenstift ] Sanctis leucam occurat arien Vreden
Eremitas Augustinianos UunNncCcC habens Vielleicht spricht auch die
Augustinerregel Hinblick aut Norbert mı1t Jedentfalls hatte 1er
CC Joh Va  a} der Kapelle aut se1inem ute ten Vrede ein Kloster als
domus Mariae 1439 gegründet >> (Börsling Schroer, Handbuch
des ist Münster, 183) Der Name des Klosters Marientfrede ist
dem ofe entlehnt, der SCINEGT Errichtung geschenkt wurde und
damals CC dat Vrede ” q << den Vrede >> oder CC gen Vrede »r hiess
(Schmeddinghoff, ochoalter Volksblatt, 1934, Apr Smedding-
hott beweist NUN, ass der Name weit alter ist als 1329 da die
Klostermühle enau der stelle der Vo  [ Sweder Va  an Barle VOIL

Ringenberg) Isselstrang (um errichteten Mühle stand
1r kommen aber och ie] näher, ganz Norbert heran Swe
der ( VOIl Fre hen (Swether VO  a Vrethen 1160 Mönch Kloster
Kamp) schenkt der Abtei Kamp 1/2 Hufe, dıe den Namen C4 KRichen >>

tührt (Vgl Dicks 1e Abtei Kamp, 570 freilich Dicks,
WIe alle, der Werwechselung C< Vreden >> unterliegt)

1er stellen also test ass Norbert Ort Frethen (mehr



138 Miscellanea

ist in den Viten nıcht gesagl, VOT allem 15 nicht VO dem Kanon1s-
senstitt Vreden 1e Rede) ritt, ass ferner die Herrn des Xantener
Grüthauses enge Beziehungen unterhielten dem Kloster Marien-
Irede, das aut dem Gut CC ten Vrede » errichtet War. Wahrschein-
iıch steckt vielmehr hınter Spenrath-Moorens obiger Vermutung als
WITr 1im Augenblick sagen können, und WIr kommen jetzt auch
vielleicht der Erforschung VO:  - Norberts Familie näher, die ja och
ganz 1m Dunkel liegt (J Bauermann, Norbert VO Magdeb,.,
Sachsen Anhalt, 11, 1935)

Dr Heinr. Engelskirchen, Xanten,

I11

Zu den schwersten Kulturellen Verlusten, die 1m Frühjahr 194  J
1e Stadi Xanten getroffen hat, zahlt zweitellos die völlige Vernich-
tung seiner Michaelskapelle mıt der ehrwürdigen Dionyskapelle
un der Norbertzelle. Was etztere betrifft, schreibt St Reissel
(L, 167) C Die Zelle ist ach der Überlieferung der Ort, der
Norbert als Kanonikus VOo Xanten ach seiner Bekehrung betete
und sich autf die Stiftung des Prämonstratenserordens vorbereitete.
Heute 1889) betfindet sich die anz Dionyskapelle mıiıt ihrer ps1s
un ihrer Zelle des Norbert. 1m Zustande der vollständigen
Entweihung un Vernachlässigung. Die Treppe, auf der e1in: zahl-
reiche Pılger und Verehrer des Heiligen aus der Kapelle 1n die
Zelle hinaufstiegen, ist vermauert. 1e Zelle selbst dient als Rum-
pelkammer. Wie vieles musste diesen Ort der Stadt, der Bürgerschaift
un der Geistlichkeit Vall Xanten teuer und verehrungswürdig
machen. Hier ist eine historische Stelle, die der Name des
weitberühmten Erzbischots VO Magdeburg geknüpit ist Hier
War einst eiın Wallfahrtsort, dıe anze Anlage mit ihrer Treppe
beweist Der Baumeister VOI 1472 hat alles getian, TOLZ des
Neubaus der Michaelskapelle diese heilige Zelle erhalten und
zugänglich Z machen. Zu diesem Zwecke scheute sich nicht, die
5Symmetrie der untern Kapelle opfiern Hier ist der Apsis das
äalteste Baudenkmal VO  [an Xanten erhalten, un in ihrer Bemalung
wäre eine der seltenen mittelalterlichen Wandmalereien retten » 4

Mancher ist nu aber doch seither geschehen, die Tradition
achten Ja 1m 1923 tanden SIC.  h sogar be eine Renovierung

in einer der Zelle gegenüberliegenden freigelegten Apsis Fresken
des 11 Jahrhunderts, während 1e oben VOoO  (} St Beissel angedeute-
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ten dem Jhdt entstammen. AÄus baufechnischen Gründen dürtte
die va  [} Beissel beschriebene Zelle dem 1464 zuzuschreiben se1n,
dem Jahre der beruüuhmtesten Xantener C Viktortracht », deren
Gelingen der Stittsdechant Heymerick alles FErdenkliche aut-
geboten hatte (Vgl jetzt Oediger, Schriften de H:, B0nny
1939, {£.)

Die Verehrung des genadezu schwärmerisch verehrten Kirchen-
patrons St Viktor wurde VO 1  LA  hm uts höchste gesteigert, och
ist A ebenso sicher., dass derselben Stelle die ursprünchliche
wirkliche Norbertzelle suchen ist, deren genaue Konstruktion heute
treilich nıcht mehr testzustellen ist Vielleicht hat Wert 1er daran

erinnern, ass ma  [an gerade 1mM 11 Jhdt AaUs der vıta cOMMUNIS Z

eigenen domus claustrales überging bewohnte möglicherweise
der Kanoniker Norbert das in die Dionyskapelle hineinragende Haus.

Wichtiger ber och scheint uns eın Eingehn aut 1e der Zelle
gegenüberstehende Nische mıt ihren Fresken se1n, deren Ver
lus‘ TOLZ mehrerer uter Reproduktionen 1) ausserst schmerzlich
ist Es handelt sich offensichtlich eıne Weltuntergangsdarstel-
lung mıiıt Enoch un Elias 1e beigefügten Inschritten lauten r1C  e
tig Ascendite huc. Voce vocante pıa transıbunt mortis
Hos timor audıita commovit OCEe SUDEeTNA., Durch den Bernhard,
Norberts Freund, wıissen WIF, w1e sehr unser Heiliger VO nahen
Weltenende überzeugt war und w1e2 oft VO Antichrist sprach.
Ja; Bernhard hält Norbert tür überlegen iın Erforschung der Soti-
lichen Mysterien und preıst S1iC  h glücklich, iıh gesprochen haben
Andere bemängeln geradezu seine Wundersucht un besonders
auch seinen Reliauienkult, Besonders auffallen INUSS auch in uUuNsSseEerm

Zusammenhang das Hervortreten von Stimmen in den obigen In-
schritten spielt doch schon bei der Bekehrung Norberts eine solche
VO sSuperna eine Rolle Anhlich steht mıt der S‘imme,
Norberts Mutter VOT dessen Geburt vernahm sSoOwl1e mıiıt den Versen,
1e€ Ordens-Gewandirage betreffend, die Iso beginnen Voce
orbertus rapıtur Superna, Steht nıcht überhaupt der Bau der
Dionyskapelle mıt Norbert im Zusammenhang, der Ja den Tag des

Dionys ZUr Jahresversammlung ın Premontre anordnete Und
fand das Spinnenwunder sStia Auf Norbert ürtften sodann

weıter die beiden romanischen Flachreliefs VO  n St Vıktor und
St Gereon zurückzuführen se1in, 1e Seiten der aussern hohen

Vgl Niederrh. Heimatkal,, Keer, 1925, 105, und apheck, Der DomXanten, 1941, ff
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Nische Dionys-Michael eingelassen War doch Norbert
der Entdecker der soß. 0SSSa Gereonis in öln Und WIEe steht AS

terner mıiıt dem Bau VO St Michael, wWenn WIr die en  4 sehr
engen Beziehungen Norberts Siegburg denken

Je mehr man sıch ın des orossen Heiligen verzehrenden Fiter
die Sache Gottes und der Kirche vertieit, mehr wiıird 11a

gedrängt, die starken Impulse seines 1irkens sehn Auf dieser
I.inie liegen a1uch 12 interessante Xantener alte Gereonskapelle
unweit von Norberts Geburtshaus (ad Qquod. oratorıum Der gradus
ascendebatur ; vl auch die Kamper Chronik AÄnn,, 536, 1233
1e€ Entstehung der « Viktortracht » und 8  \  hre enge Beziehung
Norberts Gründung auft dem Fürstenberg miıt der betonten eucha-
ristischen Verehrung ; der CC Viktorschrein » VO 1129 nachdem
Norbert jahrszuvor die Dom und Altarweihe in Xanten vorgenom-
Hen hatte (nach Witte ist KEilbertus Coloniensis Verfertiger
wohl des Xani Viktorschreins W1e des Siegburger Mauritiustragal-
tars) dahin gehört endlich och das siegburger Emaillereliquiar 1
Xantener Domschatz das derselben Zeit entstammt und die Biıld
nNisse VoO  en St Viktor und St Gereon T&

Xanten im unı 1946 Dr Heinz. Engelskirchen.

RELIGIOSAE MONASTERII << ESNIL
SAINT-DENIS >> SINTNE ORDINIS

PRAEMONSTRATENSIS

Vi canoni1s 488, 70 Codieis luris cCanoni1cı Moniales antum ıllae
sunt religiosae, qua«rc vota sollemnia emittunt, aut qQUaATUM vota
instituto sunt sollemnia, sSe pro aliquibus locıs Apostolicae
Sedis praecepto sunt simplicia. Historia luculente comprobatur
religiosae Monasterii « Le Mesniil St Denis » ın dioecesi Versal-
liensi Galliae sıl1, de tacto NuUumMdguam emi1s1sse, DNEeC instituto ha
buisse vota religiosa sollemnia, proinde Can0On1CO NO  } esse
Moniales Ordinis Praemonstratensis.

Nam prima duperi0rissa, fundatrix hulus domus religiosae
postquam vitam contemplativam monialium Ordinis Praemonstra-

Cuius Maria Husson, in religione Marıa Nativitate. Claire
aV  » Une ame ardente, Librairie nouvelle, Rambouillet, 1940,


